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ben a.Der eg der 1immer stärker werdenden 1eser
esentlich ware VOT alllem dLe Hilfeleistung auf internationaler Basıls, der
us. der SCAHNON estehenden rganisationen und, Waıs SeNTr 1g 1ST, die
Aktivierung der europälischen ; tudenten und Familien. Von weittragend-
ster Bedeutfung ware die Aufifnahme usländischer Studenten 17 europäische
Famiılien, praktisch aum DEeSSEeTr alıs 1er genkräffe gebildet Wwe  den
gegen die Gufte, die Student durch glaubenslose mgebung und Vor-
lesungen 1n sich auf:  mt. ist iıcht zuviel gesagT, WE onft,

die Sympa  J1e 1Nes einzigen A 1esSer vorübergehend im : Lande weilen-
den Eiınheimischen eln wirksamerer Erfolg TUr die Missionsarbeit Ast als die
Aussendung ahlreicher Missionare. S Apostolat der enschen gleicher
ur und ‚DTa: 1StT endlich zelsicherer als dA1e Doktrin, die
VO  5 Ausländern 1S Land geschleust wird.

Die Worte 1Nes hervorragenden afrikanischen Lalen:  TenNs aus Dahomey
eben offnung, daß trotz er Schwierigkeiten Se1INeN Weg gehen
wird Senator Ignatlus Pinto sagte USSsSEe eEINes Referates auf der

iss1ologischen Woche alıel LOwen: „LTOTZ der Offens1  l1ich en
inneren Bewegung, 1n der sSich d1esEe großen Volksmassen auf dem Wege

einer besseren befinden, 1ST, ‚Offen WIT, De1l eiINneT entspre-
en altung ätigen NTereSSESSs UNnserense]1 d1ie ‚211 nmicht mehr ferne,

S1Ee dem lahgen, dunklen Tunnel, den S1e eın viele
ahrhunderte Janıg einsperrTTte, mi1t einem veränderten Antlitz ihres Mensch-
SEe1INS hervorgehen werden, von prächtiger arheit leuchtet und stolz Lst,
SCAWATrZ SeIn, weiıl sSchön SsSeNne keit.“

Aus der Weltkirche
Von TOL Dr. Joh. efer 3 uxemburg

Papst Pius X IL proklamiert des est der rbeit
Die Rede, d Le der Stellvertreter hrusta Maı 1955 anuıtf dem etens-

Ze VOT mehr alıs 150.000 i1talwvenıschen ArTbeitern un:' Arbeiterinnen hielt,
ast icht NUur eiInNnes er vielen und wertvollen Dokumente ZUT kıirchlichen
Sozialdoktrin, S1e hat darüber NAINAauUs die eutung e1Nes sroßen Schrittes
auftf jenem Wege, den hriästentum Kirche Salt dem nde des ersten
Weltkrieges AUFE Miıthilfe e1m ufbau Q’'ner NEeUECT Welt eschreıten 117
WwWenn Wesentli und Grundsätzlichen diese nich den
1deen und orderungen hinzugefügt wurde, die schon Leo 2FE 1Us C
und Pıus CLE De jeder passenden Gelegenheit aussprachen, wurde die
Rede demnoch einem ErTe1gn4s, nem arkstein. Sie wurde durch iıhre
außeren Umstände, durch ıhren on, durch ihre bewußte und autforıtaiıve
Bestimmung des Mla ZiU christlichen este der 1T, das SOgaTr 1
Hturgischen Kalender als estT, C(es nL. Joseph des Handwerkers eingetragen
wird. Miıt einem gewissen Recht konnten e Liturgiker darüber erschrecken,
icht 10ß weil der Ma er AAas atum e1Nes Dostelfestes WT und
weil Schon wel EesTe hren des hl Joseph gibt, sondern we:il der
apst gerade dem Augenblick das NEeUe est ankündigte, qals eben das
jungste liturgische Reformdekret dier Ritenkongregation den Kalender —
gunsten ( es Herrenjahres VOon Heiligenfesten weıitgehend entlastete VOor-
siıchtig und zögernd gestellte hatten SOSgar befürchtet, Rom WO das
Foest „MartTia onigin“” auf den Maı estsetzen, gewissermaßen
unter dem Druck der nichtchristlichen Stiromungen, dıe einmal den Auftakt
ZU: revalutionären Ma gaben, MNU: auıch 1esSeCN Tag für die Katholiken
und die Kirche beanspruchen. :allıs benl Pıus DF 1ese der äahnliche
Bedenken men, aben S1Ee ihn jedenfalls iıcht bein und SeE1Ne
tellungnahme ZU. Maı wüll schr ewußt ZU. mehr als symbolischen
Ausdruck werden für das Verhältnis VOoO  =) 1T und Arbeiterschaft und
VO:  5 chrüstlicher ‘'Denterschaft und Welt ZULC Weljz der Arbeitenden U Der-
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aup‘ So gi päelfe denn die Rede Aes Hl Vateris IN dem Satz, daß gegenüber
allen Gefahren des Irrtums und allen achens:  aften der Ungerechtigkeit
das Papstium d er zuverlässige u  eT, gefireue erteldiger nNnd aufrıchtige
Vater der Arbeiter Sein WITd, da ZUT göttlichen Sendung der irche
gehOöre, alle Notleidenden uhren, schufzen und en „Diese
P{ilicht un Aufgabe wunschen Wir. der Stellvertreter Chr1ıstu, Cdeutkich VOILr
u herauszustellen, Un Z WIar her, d 1esem Maıi, dem; die Welt der
Arbeit siıch eigenes ST zuerkannt hat mit der Dsicht, daß die Würde
der Ybeit en anerkannt. werde und daß d1ese Aaıs soziale en und
die esetfze inspirıere, e auf gere! Verteilun. VON echten unı Piliıch-
ten gegründet SC1IN Sollen. Wenn der Maı VO  e den christlichen Arbeitern
aufgefaßt W1ITd un SOZUSsSagen diie christliche Wehnhe empfängt, LSIT, nıcht
mehr rsache vVvon W1eTra: Ha Gewalttätigkeift, sondern WIird

eINer STEeLS wiederkehrenden Einladung He moderne Gesellschaft, das
VOo.  ringen, dem SOz.Alen Frieden noch Eın chrıistliches est

also, e1in Tag des Jubels UDer den greifbaren und ortschreitenden
1Uump. dier chrustlLichen Ldeale der großen Familie C(Ler rbeit. amır ALEeSer

a Sınnn auch gegenwärTtig Sel, teilen Wır euch Unseren Entschluß MT, das
lNturgische Fest dies hl Joseph es Handwernrkens einzusetzen W1e Wir
tatsächlıch iun und ınm eben den NMlal zuzuwelsen.“

NLa Red:  D des H1 aters WarTr die große Maifeier der christlichen
Arbeiterverbände Italiens (ACLI) und die Cdamıt verbundene Ferer des zeNnn-
Jaährıgen Bestehens dieser Vierbände. 11l MAarTz 1945 haftfte Dius XII den
ACLI eliner enkwürdigen Audienz d1ie Oöffentliche Anerkennung DCDC-
ben und das Programm der rbeitervereine 1m eUu en alıen UumMTMSSeN.
Damals, unmıiıttelbar nach Cer Befreiung 1n Cer ensten ASE
des demokrTatischen Aufbaues, atten sich ın LeN Einheitsgewerkschaften
gebildet, deren Leitung gemeinsam VOLL Kommunisten, Sozialısten und
Christlichen gestellit wurde. Unter solchen Umständen WT das Vorhanden-
Selın eigenständiger rıstlicher Arbeitervereine doppelt wichtisg, sowchl

die ın den Gewerkschaften ngeschriebenen VOT marxıistischer Infizie-
schutzen als auch U: den Christi und des Evangeliums durch

organiısierte und geschulte Gruppen 1n Cie Finheitsgewerkschaften tragen
Eis OoOnNnNTe nicht ausbleiben, daß die Versuche der ommunisten, die E1ln-
heitsgewerkschaft 1n Ihr Fahrwasser schleppen, bald Cdazu führten,

Christliche un anderTe e Cder Einheitsgewerkschaft austraten un den
Verband er Frel:en Gewerkschaften talienıs etfen, denen d1ie AC —
foart ansehnliche Mitgliederbestände siıcherten Dire LNEeUECN ewerkschaften
entwickelten siıch sehr erfreulich, und ist bezeichnend, WE ihr

{ s_beigt und ıhr Anhang Wa Dadurch S1Nıd d1e ACOCTLA AQurchaus nicht UDeT—-
Nüssig eworden, eNrnstens die freien Gewerkschaften chit sireng kon-
fessionell S1Nd un zweitens Aufgabe ıcht 1n CdEeTr rel1giösen Schulungder Mitglieder DIie ACLI S1INd die erste christliche ArbeiterbewegungItalıens Vollsinne des Wortes; S1Ee nahmen einen für Außenstehende Dei-
nahe uUberraschenden Aufschwung. Neben der Betonung Cder berechtigtensozialen Forderungen insistieren Arbeiterverbände auf der Notwendig-keit und en geeigneten Methoden, diLe italienischen Trbeirter eben,
Selbstbewußtsein un d ihre nNnıLLAIVeEe wecken. Die AT sSınd offen katho-

un zeigen sich allen Interessenkreisen der Arbeiterwelt aufgeschlos-
SEeN. Sie wollen Jenes Klima schaffen, das eine Heimholung der VO!  5 der
kommunistischen Topaganda beeinfilußten AT be:termassen ermösglicht. Durch
99°  1ve raäsenz“ muß infAduß auftf alle Strukturen un Organe der ecell1-
schaft onNnnNen werden, Dis inauf 1n das Parlament 1n die Ministe-
men. solches Aktionsprogramm  n legt notwendigerweilse besonderes
Gewicht auf die Einzelbildung der Arbeiter, die durch eine ganze ala
Von Kursen un Schulen betrieben WIird, CLE Arbeiter iIcht 10ß
relig1ös formen, sondern auch ZUT Teilnahme produktiven, gewerk-N  338  ; ‘Auvs ür “We\ltk:i‚r;:lä:e  haupt. So gn'pmfelfe denn die Réde des Hl. Vaters in dem Satz, daß ‘gegenüber '  allen Gefahren des Irrtums und allen Machenschaften der Ungerechtigkeit  S  das Papsttum der zuverlässige Führer, getreue Verteidiger und aufrichtige  Vater der Arbeiter sein wird, da es zur göttlichen Sendung der Kirche  gehöre,  alle Notleidenden zu führen,  zu ıschützen und zu lieben: „Diese  Pflicht und Aufgabe wünschen Wir, der Stellvertreter Christi, deutlich von  neuem herauszustellen, und zwar h“er, an diesem 1. Mai, den die Welt der  Arbeit sich als eigenes Fest zuerkannt hat mit der Absicht, daß die Würde  der Arbeit von allen anerkannt werde und daß diese das soziale Leben und  die Gesetze inspiriere, die auf gerechte Verteilung von Rechten und Pflich-  ten gegründet sein sollen. Wenn der 1. Mai so von den christlichen Arbeitern  aufgefaßt wird und sozusagen die christliche Welhe empfängt, ist er nicht  mehr Ursache von Zwietracht, Haß und Gewalttätigkeit, sondern er wird  zu einer stets wiederkehrenden Einladung an die moderne Gesellschaft, das  zu vollbringen, was dem sozialen Frieden noch fehlt. Ein christliches Fest  also, d. h. ein Tag des Jubels über den greifbaren und f{fortschreitenden  Triumph der chrüstlichen Ideale der großen Familie der Arbeit. Damit dieser  ‚ Sinn auch gegenwärtig sei,  .. teilen Wir euch Unseren Entschluß mit, das  liturgische Fest des hl. Joseph des Handwerkens einzusetzen — wie Wir es  SE  tatsächlich tun — und ihm eben den 1. Mai zuzuweisen.“  Anlaß zur Rede des Hl. Vaters war die große Maifeier der christlichen  Arbeiterverbände Italiens (ACLI) und die damit verbundene Feier des zehn-  jährigen Bestehens dieser Verbände. Am 11. März 1945 hatte Pius XII. den  ACLI in einer denkwürdigen Audienz die öffentliche Anerkennung gege-  ben und das Programm der Arbeitervereine im neuen Italien umrüssen,  Damals, d. h. unmittelbar nach der Befreiung und in der ersten Phase  des demokratischen Aufbaues, hatten sich im Italien Einheitsgewerkschaften  gebildet, deren Leitung gemeinsam von Kommunisten, Sozialisten und  Christlichen gestellt wurde, Unter solchen Umständen war das Vorhanden-  sein. eigenständiger christlicher Arbeitervereine doppelt wichtig, sowohl  um die in den Gewerkschaften Eingeschriebenen vor marxistiüscher Infizie-  rung zu schützen als auch um den Geist Christi und des Evangeliums durch  organisierte und geschulte Gruppen in die Einheitsgewerkschaften zu tragen.  Es konnte nicht ausbleiben, daß die Versuche der Kommunisten, die Ein-  heitsgewerkschaft ganz in ihr Fahrwasser zu schleppen, bald dazu führten,  daß Christliche und andere aus der Einheitsgewerkschaft austraten und den  Verband der Freien Gewerkschaften Italiens bildeten, denen die ACLI so-  fort ansehnliche Mitgliederbestände sicherten. Die neuen Gewerkschaften  entwickelten sich sehr erfreulich, und es ist bezeichnend, wie ihr Einfluß  ‚steigt und ihr Anhang wächst. Dadurch sind die ACLI durchaus nicht über-  Alüssig geworden, da enrstens die freien Gewerkschaften nicht streng kon-  fessionell sind und zweitens ihre Aufgabe nicht in der religiösen Schulung  der Mitglieder liegt. Die ACLI sind die erste christliche Arbeiterbewegung  Italiens im Vollsinne des Wortes; sie nahmen einen für Außenstehende bei-  nahe überraschenden Aufschwung. Neben der Betonung der berechtigten  sozialen Forderungen insistieren die Arbeiterverbände auf der Notwendig-  ‚keit und den geeigneten Methoden, die italienischen Arbeiter zu heben, ihr  Selbstbewußtsein und ihre Initiatve zu wecken. Die ACLI sind offen katho-  lisch und zeigen ssich allen Interessenkreisen der Arbeiterwelt aufgeschlos-  sen. Sie wollen jenes Klima ıschaffen, das eine Heimholung der von der  kommunistischen Propaganda beeinflußten Arbe'termassen ermöglicht. Durch  „aktive Präsenz“ muß Einfluß auf alle Strukturen und Organe der Gesell-  schaft gewonnen werden, bis hinauf in das Parlament und in die Ministe-  rien. Ein solches Aktionsprogramm legt notwendigerweise ein besonderes  Gewicht auf die Einzelbildung der Arbeiter, die durch eine ganze Skala  ‚von. Kursen und Schulen betrieben wird, um die Arbeiter nicht ‘bloß  _ religiös zu formen, sondern auch zur Teilnahme am produktiven, gewerk-  _ schaftlichen und administrativen Leben zu befähigen.il administrativen Leben befähigen
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Von stellten <sich Cie christlichen iterverbände und CA1ie
\“e1en Gewerkschaften sehr entschieden auf den Standpunkt, der

Ma 4! a bkıs Tag Oder est d e T TDelıt den rıustlichen Schaffenden
un den Katholiken Italrens wen1gstens ebenso gehöre WI1e den OMMU-
Nusten Sozijalisten Prinzipijell und taktisch LsT A1LeSs eute "e INzZıg
rüichtige Haltung Eıs an ubrıgens SChWEer e11NeNMN zweiten Tag neben dem

Mal alis Tag Ccder TDe1it volkstümlich machen In Belgien halten sich
(l1e christlichen ewerkschaften, die der Soz1i1alıstischen Richtung zahlen-
mäßig gleichstehen noch 1INMNEeT VO: Maı fern und begehen Sonntag
nach dem Maı @1116 „Rerum-Novarum“-KFe1er Das 1äßt sich A ULS dier S
iutionären Vergangenhe1it des Maıi erklären: (HUu  Q brauchen die
christlichen Arterverbände Italiens 1945 ıcht mehr MT en
emmungen ringen S1LC wollen er eNS1IVe stehen

So feijerten denn auch T Ma 1955 Christliche Un OMMUNLS 38  s
Rom IA gleicher Stunde den Tag der Das Massen{fest der AI De- a a —a e K Y a} Vormittag m1T dem hl Meßop{fer auf der Piazza del Popnolo aTrTan
“OSSEeN S1ich die Gewerkscha:  Teden Am Nachmittag ‚O2 150 000
Arbel1ter Un Arbeiterinnen nıch l1oß aus Rom e1Nem imposanten
Aufzug VO' Zentrum der Stadt ZU großen ‚etenrsphlatz (dem Papste

huldigen, ‚anı'ken und iıhm d1ie verschledenen Produkte Arbeit des
schaffenden Volkes als Geschenke anzublıeifen Pıus C stimmte SC1INe An-
Sprache zehnten Jahrestag der ACHLL bewußt auft den Maı als den
Tag der 3l ab Wır aben den entsprechenden Tenl der bereits
hervorgehoben Der Papst sprach den Arbeitern, stellenweise SOgar der
Form des Dialogs, alıs ihr VONn NTUSTUS beauftragter Führer, erteidiger
V’ater. Eis weder SSLNE Ds1icht, nochmals die Theologie er Arbeit I —.entwickeln, noch die ringenden SOoz1alen Probleme erortern. WKır
wollte L11U'  S den christ'ichen Arbeıiterverbänden ge ihrer Hauptaufgaben
besonders empfehlen die alle jele der ACLII wurzeln, nämlich das
Zugegensein Christ1 Dei enen C e 172 der Welt er TDelut eben,
ebendig machen SO WLLE das christliche Leben Arbernter
erhalten und mehren Daraus erg1bt sich VOnNn selbst C1e Notwendigkeit,
die ennn der Laubenslehre er VO']  5 dier Kirche enklärten S]  en
Weltordnung Z vertiefen. &5  oß ust das Bedürinis e’ mer methodischen un
Immer den örtliıchen Verhältnissen ngepaßten Bildung Doch ebenso NOt-
wendig ist für Cdve Trbeit ZUT ehnung (des eicheses daß der
ristliche er FEınheit MNd Selbstlosigkeit den schädigenden Einbruch
des persönlichen rgelzes oder der Ei:fersüchtelei VO:)  3 Sondergruppen VeT-
hindere No IDS WarT helles Wunder, Wenn den katholis  en Krä{i-
ten Italiens bis hinein die Kreise der Christlich-Demokratischen Parteı,
imMmMmer Spannungen erNspart bL'eben Ist das überhaupt mÖögglı und gesund?
Es darf jedo nıcht verhängnisvollen Spaltungen auf dem der Sı
otwendigen Aktion kommen Schwierigkeiten A1Teser hatten sich VOT
iıcht langer eit auch der ugen der Katholischen ktion Italiens
angemelde eil vielleicht m ter dem Einfluß ranzösischer Icdeenrich-

EKın spezieller rund weshalb die ged.  IM  egene religiöse Bildung der ArT-
e1Ter gepflegt werden muß sSind die des Feindes Chrusti, „der
langer eit Unkraut unter dem italienischen Volk sat oOhne
un« ubenall genügenden i1derstand V'O!  5 selten der Kathollken fände Ziu-
mal 1L der Arbeıiterschicht tat und tut a  es, falsche een ber den
Menschen und Ce Welt ber CAie Geschichte und Der den ufbau der Ge-
Ilschaft und aft verbrelil oll der :atholisch« Arbeiter wehr-
10s VOT diesen falschen een stehen? Die wahre und tefe relig1öse Bil-

des erwachsenen Christen und besonders des Arbeitenrs e'Ne der
Hauptaufgaben des modernen seelsorgl!  en irkens, un cdie AC sollen
diese Bildungsarbeit ständig Vervol1lkommnen, damıit ISO Apostolat
des Arbeiters unter den Arbeitern ausüben, Pius SC empfahl.
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Fıngehend widerlegte Cder Hl Viater 1e verbreitete erleum-

dung, 1LE irche S] £1Ne Verbündete Cdes Kapıtalismus gegen C Ve Arbeiter.
Eın längerer SRaTZ der Rede richtete <dich C Le 99!  nttäuschten‘“ Nn Ter den
ı1talienischen ‚atholıken, „Ce VO Einsatz (Ler katholischen räfte
öffentlichen £mM Cdes Landes mehr erwartet atten“ Diesen „Enttäusch-
1-en“ eın Weg ZUT Erneuerung er Zuversicht gezeligt werden, eın Weg,
Cder a:Der auch Forderungen stellt. 117e Klage der Nttäuschten, zumal
nTter der Jugend, darın daß Ihre Mögl: 1ten un ähigkeiten
keinen latız uswirkung finden. InNe niwort g1bt er schon das
Programm der ACHLIL, das die atsächliche Beteiligung der abhängigen Arbeit,

wirtschaftlichen und sSozNalen enNs der atıon verlangt
un TauU besteht, 1INNeT. er Betrmebe jeder einzelne wirklich qals
wahrer Mitarbeiter anerkannt wird Der Einsatz christlichen Ta
1m ffentlichen Lebe:  5 hat jele, gute Gesefze zeitgemälße FEın-
richtungen voranzutreiben. Aber weder NEeUeEe ESETZE noch NEeUEe und zeıit-
gemäße Einrichtungen genugen, dem nNzeinen die Sicherheit geben,

Jedem m: Bbräuchlichen Z wang utzt JSIR un sich ım SozLalen
Leben fre1 entfalten kannn WwIrd alles UumSO:  Seln, Wenn Cder einfache
Mann der ngst lebi, dier W illkür ausgeliefert SEeIN, dem oder
bösen W'illen er OÖffentlichen n  10NAaTEe, WenNnn feststellt, daß 1 tä.g..
Liıchen en alles VO:  5 „Beziehungen“ abhängt, Wenn ınter der Fassade
dessen, StTax el das getarnte Spiel mächtiger organdsler GTUD-

argwöhnen MUu. Die christlichen Kräfte MUSSEN die errschaft cder
hohlen Phrase und deTr taäuschenden Versprechungen en, da ß der e1N-
fache Mannn shich 1n '  SC1NeN rechtmäßi: gen Forderungen nd Erwa  ngen
gestützt fühlt. Man mMmuß e1INe öffentliche jeinung schaffen die, ohne skan-
dalsüchtig werden, mufig und offen anuf TSoONeN und Verhältnisse hiın-
weist, 1E den guten ESsetfzen un NT  ungen uıcht entsprechenwirkliche usftfände au's Selbstsucht verbergen. Andererseits ist ebenfalls
wahr, s ıcht enu dem einfachen urger Einfluß erschaf-
fen, ıhm den Stimm:  el IN die Hand geben „Wenn sich den führen-
den Schichten beigesel  ven wiill, WeNnNn bisweilen allgeme’nen esten
dem Mangel fruchtbaren Gedanken abhelfen un den eindringenden
Egolsmus uüberwinden will,; muß selbst die nötigen inneren TÄTte und
den brennenden en besitzen, Cdazu izutragen, daß 1 CAas gesamteOoffentliche W esen elINe gesunde Moral einströmt.“ Hier melden sich wieder
diie Schulungsaufgaben, die In den ACLII füllen S1N: 4 uer urken
vollziehr sich autf dem entscheildenden vorpolitischen Felde Für euch
handelt sıch darum, den wahren ristlichen rbelter durch EUTE somale
OTMUN: für das jewerkschaf{ftliche und politische Leben bılden und
zuleiıten Uund SeliNe g’anNze EX"ISTteNZ durch U: so7ziale ktion un d
Sozlaldienst stutzen nd Teichtern. Setzt also ohne Kleingläubigkeitdie DIS Jet. geleistete Arbeit fort; damıt werder NT Christus e nıen
m ''ttelbaren Zugang ZUT: Welt e Arbeitens eröffnen und eiınen mittelbaren
auch den anderen Gesellschaftsschichten.“

Soziale, sittliche und kulturelle robleme in päpstlichen Schreiben
und en

Anus der a die auf dem Petensplatze VeEeTSaT-
melten Gläubigen (10 DTL wollen WI1T ein1ge Gedanken en,zunächst den die Verantwo  ichen der gerıichte Aufruf, 99S1e auf eiden Erdhälften 1ın ehrlicher Bereitschaft bleibender erstän-
digung Verträge schließen, die den Frieden sichern, eIne zunehmende Ent-
waififnung einleiten un S der Menschheit dhas erstörungswerk e1NEeSs
Krieges TSDareN; S1le! Inneren der Gesetze und ETOTG-
g erlassen, die ste auf dias allgemeine Wohl ausgerichtet 1Sli'fl‘d‚ C(ie
Menschenwürde und die Freiheit Guten 18Chten‚ die SOZ  ale Gerecht:
keit un d die B-ruderljebe fördern.“ „Wir an dem Herrn, das
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Sınnen der Menschen 1lderen Friedensplänen zugewan ha Ferner
vermerken WI1ITr C(Ve CLE Wegbereiter der modernen issensschaft und
Technik adressierte Krmufigung, dem Wohle Cer Mensı  e 1enen
Inmedliche Verwendung C(er ATtomenergie, Studien ZUT OSung der Ernäh-
rungsifrage Im Selben Zusammenhang WAaTrTnNTe der Hl ater aVOT,
eheimnis, das allem Leben zugrunde liegt, durch unvorsichtige neSrIIIe
Oder urch eine gewa  me Veränderung Se1ner aseinsbedingungen an zu-
tasten, durch Wirksto{fe, WLLE eINne esteigerte Radioaktivität, der g-.
genüber d1ie Schwelle biologischer Verträglichkeit noch un bekannt LST.

Am Aprıl hielt Pius eE1INe Nsprache UÜber aturwıssen-
Sschaft und Philosophie VOT der Vollversammlung der äpsti-lichen kademie eT WIissenschaften. Folgende Punkte kamen

Darlegung die Natfurwissenschaften alıs Enthüllung der S]1:  en des
ScChöpfergottes;  die völlige Neuheit er naturwaıssenschaftlichen Konzepft.0-
1CN,; das en nach einigenden Grundbegriffen; das useimanderklaffen
VO  5 Philosophie und moderner Wissenschaft; e mechanıstischen Theorien
und Ihr Mißerfolg; CVEe efahr der Skepsis und die Notwendigkeit Ces STan-
digen Kontaktes der Naturwissenschaften mMÜ e1nNner ıtisch realıistıschen
hilosophie; ATe Lehraufgabe CLes Naturwissenschaftlers. KUTZe e1t vorher
hatte der Hl ater e Mitglieder der Päpstlichen Akademie der W1Ss-
senschaften ernannt, darunter Aie Nobelpreisträger LOou1s de Broglie, Pro-
fessor der theoretischen Physik der Sorbonne 1ın Parıs; Hahn, Pro-
{EeSSOT er hemie GOöTtiingen; Werner eisenberg, Professor der The0o-
retischen vıSı. 1n Göftungen; Walter Heß, ofessor der Physiologie 1N
UTJ( und Max VO'  5 Laue, OfesSsSOor der Physik ın Götfingen

In einem Schreiben . vom 1955 den „Internationalenund der CATIıSsSTlichen Arbeiterbewegungen“ (FederationInternationale Cdes Mouvements OQuvrliers Chretiens) unterstreicht der Papstd1ie Notwendigkeit und Nützlichkeit des ZUSammenar-
beiltens Qauf{f internationaler ene „Der internationale . Zusam-
menschluß auf den verschiedensten Gebieten nımmt tells durch das Voran-
en der eglierungen, en1iLs durch C1e private Inıtiative 1MMer weitere
Ausmaße C Auch WeET, icht ohne Grund, auf diesem eblete C1e Gefahr
eINnes Überwucherns des Tr ganisatforischen zu' bemerken glaubt, würd 1MMEeTdarauf bedacht Se'N mUssen, daß der Einfluß chriüstlichen enkens und Han-delns möglichst stark se]. Hier liegt also eine notwend!g Ösende uiga  3CLe Besten der Kirche und des christlichen schaffenden olkes direkt
oder indirekt 1n den Gremien amtlicher und nıchtamtlicher internationaler
Zusammenschlüsse wahrzunehmen nen obliegt.“ „Das Bild einer aufiınternationalem eld geeinten katholischen Arbeiterschaft mas VOr allem
ihre Jugend anzıehen UD begeıwstern Anus nücht wen1ıgen Ländern kommen
lagen, er jJunge Mensch, gerade WenNnn SCe1Ne engsten persönlichen,MelLs materiellen Interessen einıgermaßen gesichert SINd, für die Fragenund Notwendigkeiten der Allgeme'nheit wenlig aufgeschlossen 1ST. Eır hält
sıch VOonNn iıhnen fern Indes kannn CS CO  R nich: SEe1IN, daß T nıch: anıspr:  ‚.barware Er arf nıcht versagen gerade jetzt, vielfach lang gehegte Bestre=-ungen er Arbeiterschaft 1mMm gesellschaftlichen en Wirklichkeit WwWeTrTden.Ihr internationaler sammenschluß mOge den Elfer Cdes jungen Arbeitersfür die katholische und ıhre Ausstrahlung IM das ganze Dasein
Spornen. „ Wir sehen 1n Lhrem internationalen Zusammenschluß die Ge-waähr, daß In weiten Kreisen schaffenden katholischen eine e1Nn-heitliche Linie wiürksam WIird, den Staat und die Gesellschaft gestaltenGerechtigkeit und 1e 171 dien persönlichen Beziehungen der Menschen‚eiden fast überall, weil und das gerade 1m Namen der Gerechtigkeitund Laebe, jel der falschen Platze organıslert hat. Der Soziallehre
der 1T entspricht C(Les nicht. Man so1l das eWw1lssen, Cd1ie persönlicheVerantworfung nicht wegorganisieren:; va  e sol1l die eineren Lebenskreiseerhalten oder wieder EeN, soll VOonNn unten her der enantworl:li.dk
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keit der ‚en für 1NTre eme!nsamen HELE wieder Raum schaffen. Dann
WIird auch der aa auf Bürger zahnlen können, die VO'  5 iıhrem iImmrecht
uten Mau: machen WI1SSenN, und auf Volksvertreter, die nıcht W1€e
ein Schilfrohr £ W'.nde zufälliger und unsachlicher Interessen SIN Wenn
Sie mit Ihrer internationalen Vereinigun:  S eimheitlich IN dieser ung
vorstoßen, SO hat dTe LT un MT die menschliche Gesellschaft z1el
W ONNEN. Sıie arbeiten Cannn eINeM D  tuschen Programm,
Gottes Ordnung OT1IeNTLLE ist und icht auft der Linie e1nNes d’esseifigen
Humanlsmus oder Soztalismuis Legt, WE immer SE sich NeNNen oder varnen
mOgen.“ Brief des Hl aterns WaTrT cden Hochw Hertrn Joasef Schmitt
und Herrtrn OSEe” Gockeln, Beaufftfragte er 9  ederation Internatlion des
OoUuvements OQuvrT1ierns Chretiens“, adressiert. Den nlaß der NTer-
natıonale Kongreß der Föderation gegeben: WIar der erstie nach dem
zZweiıiten Welitkrieg und fanıd 1n Düsseldorf VO DIS Maı 1955

Muiıtte Mal Salamanca S0OZ1aäke OC Spa-
1 e n d} e sich die f ıs \'hema gestellt hatte. An d1ese

Versammlung erging unter dem Datum des Aprıl 1955 eın 117 uffrage
des Papstes Von Msgr. ngelo Dell’Acqua, Substituten 7 Staatssekretariat,
unterzeichnetes Schreiben, as glleıch Beginn VO.:  5 der Ablehnung e1INner
rdnung der wirklichen objektiven Gerechtigkeit SDTICHT, die durch
ne Te1Nn subjektive „Situationsethik“ ensetz werde, über deren Irrungen
der Hi Vater MAärTz und DL 1952 gesprochen aDe. WFerner
Ww1ırd auf jene hingewlesen, diie dem Moralgesetz eine bindende Ta fur
das öffentliche, wirtschaftliche un Sozuale Lieben nicht mehr erkennen
wollen Lst daher notwendig, J'e eziehungen zwischen ora un: Be-
rufßstätigkeit gründlich beleuchten Eın ust CINEe persönliche atlg-keit, C e 1N ‚eziehung ZU"  H— Geme'nschaft ausgeübt wird also mT transzen-
denter Zielsetzung, auch WeNnnNn die betreffende dem Lebensunterhalt
1eN Beruistätigke! üst ihrem W esen nach gemeinschaftsbezogen, W1ITd

C(es Nächsten un der Geme'nschaft ausgeuübt, un durch S11
beteiligt sich C(der Mensch SoOzLalen Leben. era  ige menschliche
Tätigkeit WIird SE urch elINne ethiısche Richtschnur, Ourch das christliche
Sittengese normlert. DIie 7  M Berufsleben vorkommenden oder möglıchen
erstöße gegen e Verkehrsgerechtigkeit, die distributive un
soziate-Gerechtigkeit, werden mıT Einzelheiten erwaähnt

In der päpstlichen Ansprache VO. Juni 1955 die Teilnehmer
al VI  — Itali!ıenischen Kongreß der "stlichen TDeiitis
geber lesen WI1T folgenden Satz „Die Betonung dier primären Wichtigkeit
des T1 E S gegenüber der subsidiarischen Tätigkeit
des Staates LST STEeTUS einer der wesentlichen unkte der christlichen Sozlal-
doktrin SCWESEN. Damit wÄL] n1emMaAand den utizen oder auch, In einzelnen
Fällen, ALE Notwendigkeit e1Iner Dazwıschenkunfit der Oöffentlichen Gewalten
Jeugnen; wıll 1Ur den wirklichen Tatbestand unterstreichen, die
enschliche Person, W1e Ss1e Ziel der Wirtschafrt 1ST, auch erTen
wichtigste antreibende Ta darstellt. Heute hat sich mehr denn ye eine
breite Dıiskussion d1eser hese entsponnen, eE1INe Diskussion, die mMehr durch
\aten alıs durch Worte eri0

Einer großen Menge Trömischer Eisenbahner erteilte Pius XII.
Juni eıne Audıienz 1mMm Petersdom, die mancher eziehung

Zusammenströmen der raustlichen Arbeirter Maı erinnerte. Die Rede,die der Papst bei dieser Gelegenheit 1e.  '9 begann 18904 statrk optimistischen
Akzenten „ES eute ıcht diE Anzeichen einer Lage, die sich StTän-
dlg bessern WIll; Wenn auch noch nıemand e1INe Bemühungen mäßigen daduürfen WI1T CO  B d1ie Hoffnung hegen, bessere Zeiten sich vorbereiten,auch 1n der Welt der Arbeitf  342  _ Aus 'dgr Wé‘t;<i‘mhé  keit der Menschen ‘fü‘r ihre gemeinsamen Ziele wieder Raum schaffen. Da.nn  wird auch der Staat auf Bürger zählen können, die von ihrem Stimmrecht  guten Gebrauch zu machen wissen, und auf Volksvertreter, die nicht wie  ein Schilfrohr im Winde zufälliger und unsachlicher Interessen sind. Wenn  Sie mit Ihrer internationalen Vereinigung einheitlich in dieser R’chtung  vorstoßen, so hat die Kirche und m't ihr die menschliche Gesellschaft viel  gewonnen. Sie arbeiten dann nach. einem praktischen Programm, das an  Gottes Ordnung orientiert ist und nicht auf der Linie eines d’esseitigen  Humanismus oder Sozialismus liegt, wie immer sie sich nennen oder tarnen  mögen.“ (Der Brief des Hl. Vaters war an den Hochw. Herrn Josef Schmitt  und Herrn Josef Gockeln, Beauftragte der „Federation Internationale des  Mouvements Ouvriers Chretiens“, adressiert. Den Anlaß hatte der 'inter-  nationale Kongreß der Föderation gegeben;  es war der erste nach dem  zweiten Weltkrieg und fand in Düsseldorf vom 10. bis 15. Mai 1955 statt.)  4. Mitte Mai tagte in Salamanca die XV. Soziale Woche Spa-  niens, die sich die Berufsmoral zum Thema gestellt hatte. An diese  Versammlung erging unter dem Datum des 30, April 1955 ein im Auftrage  des Papstes von Msgr. Angelo Dell’Acqua, Substituten am Staatssekretariat,  unterzeichnetes Schreiben, das gleich am Beginn von der Ablehnung einer  Ordnung der wirklichen und objektiven Gerechtigkeit spricht, die durch  eine rein subjektive „Situationsethik“ ensetzt werde, über deren Irrungen  der Hl. Vater am 23. März und am 18. April 1952 gesprochen habe. Ferner  wird auf jene hingewiesen, die dem Moralgesetz eine bindende Kraft für  das öffentliche, wirtschaftliche und soziale Leben nicht mehr zuerkennen  wollen. Es’ ist daher notwendig, die Beziehungen zwischen Moral und Be-  rufßstätigkeit gründlich zu beleuchten. Ein Beruf ist eine persönliche Tätig-  keit, die in Beziehung zur Gemeinschaft ausgeübt wird, also mit transzen-  denter Zielsetzung, auch wenn die betreffende Arbeit dem Lebensunterhalt  dient. Berufstätigkeit ist ihrem Wesen nach gemeinschaftsbezogen, ısie wird  zum Wohle des Nächsten und der Gemeinschaft ausgeübt, und durch sie  beteiligt sich der Mensch am sozialen Leben. Als derartige menschliche  Tätigkeit wird sie durch eine ethische Richtschnur, durch das christl che  Sittengesetz, normiert. Die im Berufsleben vorkommenden oder möglichen  Verstöße gegen die Verkehnsgerechtigkeit, gegen die distributive und  soziale-Gerechtigkeit, werden mit Einzelheiten erwähnt.  5. In der päpstlichen Ansprache vom 6. Juni 1955 ıan die Teilnehmer  am VII, Italienischen Kongreß der Christlichen Arbeit-  geber lesen wir folgenden Satz: „Die Betonung der primären Wichtigkeit  des Privatunternehmens gegenüber der subsidiarischen Tätigkeit  des Staates ist stets einer der wesentlichen Punkte der christlichen Sozial-  doktrin gewesen. Damit will niemand den Nutzen oder auch, in einzelnen  Fällen, die Notwendigkeit einer Dazwischenkunft der öffentlichen Gewalten  leugnen; man will nur den wirklichen Tatbestand unterstreichen, daß die  menschliche Person, genau so wie sie das Ziel der Wirtschaft ist, auch deren  ‚wichtigste antreibende Kraft. darstellt. Heute hat sich mehr denn je eine  breite Diskussion dieser These entsponnen, eine Diskussion, die mehr durch  Taten alss durch Worte erfolgt.“  4  6. Einer großen Menge römischer Eisenbahner erteilte Pius XII.  am 26. Juni eine Audienz im Petersdom, die in mancher Beziehung an das  Zusammenströmen der Christlichen Arbeiter am 1. Mai erinnerte. Die Rede,  die der Papst bei dieser Gelegenheit hielt, begann mit stark optimistischen  Akzenten: „Es fehlen heute nicht die Anzeichen einer Lage, die sich stän-  dig bessern will; wenn auch noch niemand seine Bemühungen mäßi‘igen darf,  so dürfen wir doch die Hoffnung hegen, daß bessere Zeiten sich vorbereiten,  auch in der Welt der Arbeit ... Ja, die Zuversicht wird stärker, daß jener  Tag nicht mehr allzu fern ist, an dem der Irrtum überwunden und die Rich-  tigkeit der christlichen Lösung der sozialen Probleme erkannt sein wird,  der Tag, an dem eine wirkliche und mächtige Rückkehr der arbeitendenJa, die Zuversicht wiırd sStärker, daß jenerTag icht mehr allzu fern UST, dem der Irrtum überwunden und die
i1gkeit der christlichen Lösung er sozlalen Probleme erkannt Se1In
der agd dem "nNne wirkliche un mächuge Ruckkehr der arbeltenden
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Scharen Jesus ANTIStTUS dem zZıgen Ter d göttlichen Retter S
heben wird.“ Auch Jauben der römischen Eisenbahner und 1' iınNnrer
TEeUE ZUIN ellvertreter Chrıisti s1ieh" der Hl Vater Vorzeichen ‚aIfur,
d sSiCH e1I1Ve geklärte Zent vorbereitet, Frieden Gott und der
ruder1l1ebe unter den Menschen TOLZ dieser Auferstehung den CATLST
Lichen Kreisen der Arbeiter bleiben unvermindert manche großen Sorgen
bestehen D1ie Chriıstenheit jedes einzelnen Oolkes ist CM Teöl Ces Mystiäschen
Leibes TLS) und der Feind 111en AnegrT1fIf unternimmt schlägt

unvermeidlich den ganzen %.  300 Chrastı Wegen d1eser eINE1INSAMEN,
anıch für Aas christliche 1talı:en SCME1N:  en Gefahr „Muß euch der
Entschluß eststehen mit allen Menschen VO:  S gutem W illen ZUSarıımmeNnNZu-
arbeiten, den Geist er Uneinigkeit und des Hasses zwischen clen G lie-
dern :  'eIs eSSsSEe ekämpfifen“

1eraut sprach der Papst sehr Jaren Worten eT das Recht der
Arbeitenden, starke Organisationen en, üuber die Art und Weise,
W1€e dLesE Organlsationen Rechte der iıhnnen Organıisierten vert:  4]ı  Ir  di gen
I1 UusSsSenNn und üurfen „Kein wahrer hrıst. etwas aran auszusetzen
fiinden WenNnn 1hr starken Or ganisathlonen verein‘gT, u. bel gleich-
zeitiger voller Anerkennung Pflichten, EUTE schutzen und
e1N! Besserung euTeTr Lebensbedingungen erreichen. Ja gerade deshalb
well (lie eINMULLZE Aktiıon aller uppen ainer atlıon E1N E istliche Ver
pflichtung darf keine dieser Gruppen Cas DpIer der illkür und der
Unfterdruckung S  rch andere werden Ihr ndelt alkso vollkommen Eın-
klang mit der ozialdoktrin der 17 Wn ınr allen sitytlLLch erlaubten
Mitteln Jleg1itimen verteldigt Wr haben gesagt mMT allen S1LI-
Lich erlaubten Mitteln. Eis 1ST nıcht NOT S, aran ©  9 daß (Ge-
waıl: (TE Verletizung der Te1Nel der Guter anderer Menschen
danrstellen fÜur waäahre Christen ar nıcht eTtraC!l kommen W.enn Chrusten
die ‚AC| ihrer UOrganısationen einsetzen, 1T KRecht erlangen,
gehört sich da ß S1E zuerst JeNE Mittel ebrauchen, die geeignet S1Md e1Nn
friedliches Einvernehmen erzielen IDA mMmuß auch überlegt Wwerden, aD die
erstrebten CSU. e’ Nem vernün{fftigen Verhältnis dem Schaden
stehen, der dem Gebrauche er Macht erwachsen Urde Diese erant-
wortung Lastet besonderer “"SE auf ‚erutfsklassen der EUTEN chr1ıst-
lLiche isenbahner, deren rbeit VO:  n vitaler edeutung für die Wirtschaft
der a  en ation ISEN Die Kirche wıll ‚AaUus sozlale Aktion, und
ZWaT C1INn rechtzeitige einmuTtıige und möglichst entschlossene ISOZ1 a UE Aktıon,
„aber ıcht JENEC 102, die Aaus dem Haß geboren WITd. Ocder. die sich 1U

Cdas materüelle Leben SOT ST und da bei die höherliegenden Werte der
Seele nich: ennt Oder vernenmt. 1ist dier Kirche außerst 121el daran SEC-
legen, daß das sozlale Problem gelöst wird, aber nıcht S da unterdessen 1€e
Seelen verlorengehenß (Wohl C111 Hinwenls qutf gSEWNSE endenz, ZUEeNST,
und SOgaT 1' Verbindung mi antichrastlichen raften die sSoziale Frage
allıen Mitteln ohne Auswahl lösen!)

1900 aps Pius spricht Wb: eu und estaltung des ilms
21 unı 1955 gewährte der H1 ater den Vertretern er taken]1-

Filmindusftrie eiersaom. e11e gTr0ße Aud In Ansprache
entwickelte der Stellvertreter Christı doppeltes hema die Bedeutfung
der Fılmkuns der iıdeale F‘ilm 172 SCE1INeTr Beziehung uschauer

Dıie Bedeutung der Fıiılmkunst Man kann eute V Ol  5 Ee1Ner
wirklichen 95  mwel reden oWwOon|] autf Cder künstlerischen alıs auch auf
der wirtschaftlichen und technischen Eb enNne, SE „Filmwelt“ ist die
Quelle 17 e außerordentlich welten und tLefen nNnILUSSeSs auf das Denken,
die ewohnheiten und Cas Leben V OT allem der bescheidenen Volkskre S
denen der ılm oft düe e1INZISE Entspannung bietet und ebenso der Jugend
die sich durch A 1esSes un angenehme Mittel Kenntnissen und
erwunschten Erfahrungen bereichern Sucht Kur Cdas anr 1954 wurden
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Milliarden Kinobesucher gezählt, un: WaT 2.? Milliarden m den Ver-

einigtiten aten, 1’ Millkliarden 1n England und 300 onen jen,
das drıitter Stelle sTLand. Wodurch üubt d1ese NEeUEe unst EINEe stTLarke
Nziehung auUus? ‚uEeTSst, einmal durch NTre Techn1ık, die 1n iMMer vollkom.-
M EeNeTeLr Orm für den Zuschauer LNECUE elten LU E Erlebnisse
schaffen we1l. Do  D mMehr aulıs durch die Fortschritte der STEe1-
gert sich d1ie Anziehungsmacht des ID  S durch die erfeinerung des
küunstlerischen Elementes. Um aber den Wurzeln Cder Wr  amket des
1i1lmıs vorzustoßen Nd Se1INe Bedeutfung 1g abzuschätzen, muß Sich

esSEeTzZe der sychologie VOT ugen halten, sowohl wenl S1TE erklären, aut
we. Weise der ılm auf die Menschen wirkt, als auch weinl S1e ewußt
angewand werden, CLE Ziuschauer:. ebhafter beein Rin-—-
gehende Stu»die<n werden 1n CdLeser Hinsicht gemacht, den ilm SO
gestalten und ÜUr! SCe1INEe Einwirkungskraft mehren, daß 1n Eint-
sprechung ZUT 1INLMSTEN Struktur der Psyche eren eaktionen möglichst
LLeIgreifend anrege un insbesondere den Zuschauer durch e1ne Ver-
zZauberung dazu uhre, gewissermaßen SCIN e]genes Ich mit SeIinen psychi-
schen Dispositionen, Intımsten Erlebnissen und verborgenen ungeklärten
Wünschen d1ie Person des Schausptelens hineinzuversetzen un mi1t
1esSem mitzuleben, gleich alıs ob der Zuschauende selbst alles das lebe.
sich Aa VOTLT iıhm ewegtT Dur:  R d1iesen 1n der Filmwirkung 1n die
intimsten ynamismen des Ichs des Zuschauers, die Tiefen Se1ner atur,
ın die Tiefen SEe1NEes Unterbewußten unı N Dewubten annn der Zuschauer
ebenso 1n Cas Reich des Schönen, Cdes Edlen, des ıchtes geführt werden wıe
auch 1n den Bereich der Finsternis un er Entartung, als en verkzeug
ubermä:  ‚.iger und entbundener Instinkte Fis liegt eben der menschlichen
Natur. E daß nicht Iiummer alle uschauer die ige eistige Energie besitzen
oder ewa:  ren noch auıch d1ie innerTe eSEerve und oft (Len Willen, der be-
stri.ckenden nreizung W1ders  en, 1 s1ich SE ] Dst behertisschen

Veiten. Eın anderes sekundäres Element, das den \LLım für den ZiUu-
schauer anzıehend macht, beruht ebenfalls darauf, daß dessen aktıven
Psychismus geschickt einspannt, indem S  rch flüchtige uggestionen, (ie
sche‘inbar nebensachlıch :sin-d, den Zauuschauer Vorausahnen BEBrwar-
ten anregt und ıhm SO das angenehme vermittelt, selbst A  Uunffige
Situationen der Handlung vorauszuentwerfen. Der Zauschauer iıcht
VOorausw1issen, Muß 1n entwerfender .und mittätiger Spannung gehalten
werden.

egen dieser inneren Macht und wegsgen SEe1NES okumentarısch belegtengroßen Einflusses a11f (s Massen des olkes DIS 1n 1ıNTe sittlichen altun-
gen hınelin hat er i1lm CLE Aufmerksamkeit der bürgerlichen und i1rch-
chen utor1täf, der Gemeinschaft und er Verantwortungsbewußten —_
gerufen Die ffentlichen Gewalten en aıs KRecht, gemeinsame zivile
und ttliche Patrımonium verteıdigen Unsere eit wurde MN Y Ne
unmıttelbar VO.  5 der ‚emeinschaft ausgehende Verteidigung vorziehen; e21ne
einmMuUtLige Abwehr der verder:  iıchen 1Lme durch eine ollıektive on UST
außenst wunschenswert, biLetet aber für sich allein keine hinre  ende Hilfe,
da D (LE kollektive On der Privatinitiative rasch abflauen kann,
Wäahren! NTter dem Werben für den schlechten Film starke Gewinnaus-
sichten stehen un als gute erbündete die blinden Instinkte ( es Menschen
mıi1t allen iıhnren traurigen und wilden mpulsen Soll wirklich das zıivıle un:
S11 Erbgut des Volkes der Familien mit sicherem Erfolg ges  UTZwerden, cdann ist Sache cder OffentLichen Auftoritäft, urch gebührende
Maßnahmen d1ie gefährlichsten Eiınfüusse verhindern Oder einzuschränken.
Eınen entscheidenden Be1itrag MO der Vater VO  5 den Filmproduzen-
ten erwarten, die den Übeln er Wurzel steuern können. rem SeWw1ISseN-
aften abgewogenen Urte: vermöchte n} emand Nkonsequenz VOTZU -
werfen, Wenn Dinge verwir{t, (L1LEe der Menschenwürde, dem Wohl der
einzelnen und der emeinschaft, VOTr allem der ugend, Schaden zufügen
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Die Filmproduzenten ihre erutilliche Autoritäat einsetizen ] un be-
deutenden Nıd veriuhrerischen Schauspielern den Weg verbauen,
gute edle und schöne arb.etungen fordern, die zweifellos anz]iehend
eın können ohne WU. werden, un C(1e den NOöchsten Grad der Kunst

erreichenn
Der ealeXYFYrı]ılm. Vom idealen Fılm kann man ssprechen Be-

ziehung den Zuschauern, für die 2511 M 1ST Beziehung S£11NemM
Objekt der nıhalt Berz ehung Gemeinschaft Qauf die en iıhm e1Se-
1en inAuß ausubt In der NSPC: VO' 21 Juni wollte 1USX I1 udie erstie
d1eser T1 Beziehungen untersuchen W a s mM uSSsSsen S VO
ürdieZuseheridea Fı FOordern? uerst INU. Siıch durch
Achtung nNnd Ehrfurcht VOTL dem Menschen auszeichnen da Men-
schen SPTricht Der eNs besitzt C111 i1hm V OIT. Schöpfer eingepragte urde,
1ST, ' erstLaun. Cches Wunderwer un« so11 sich als eNSs TE1NEeT leiten
gemä den eseizen des Wahren, des (zxuten un: des Schönen WI1e diese
Gesetize sich 1ınNhmM Aa us der Aatur der (Gemeinschaft un er göttlichen eN-
arung enthüllen Der wdeale 11m will Menschen aıs Bewußtsein Se'!
Ur starken; SPr!Cht Menschen VO  - den Möglichkeiten, a's Gutfe

s1ch und alle Fähigkeiten ENTWI!  eln SO W'|! recht gebrauchen Eın
Film, der C(LAas versucht nat sSschon die grundlegende Yorderung d1e den
ıdealen 1l1m stellen WaTe erfüllt ETr muß jedoch auch 1n ebevolles
Verständnis für den Menschen bekunden und SOZUSagen m.  8l dem Zuschauer
den lärenden und erl1ösenden Weg durch 1e Wirrn1isse, Schwierigkeiten
un Strebungen des ebens gehen Der eale i1lm ZeIST Verständnıis für
jede Lage jedes Alter und auch für d1ie verschliedenen Beruftfe In der
Sprache, sich den einzelnen Gruppen und Stufen anpaßt erschließt
den NN für CL1e Wirklichkeit des ebens, eutet diese Wir  eit

S11 melstern Kunstwerk au Cder i1lm die Wirklichkeit
Jene kuüunstlerische Schau, dAie den beherrtscht ohne ıhn verfälschen.
Vom dealen ilm erwartet auberdem Cdie Einhaltung der Versprechen
und die Befriedigung der unsche, die weckte DZW machte Millionen
VONn Ziuschauern suchen ılm den Magier, der mit SC1Ne uberstabe
alles umwandeln Wwird Der ideale ilm wird a1so eln Sung bileten
INUSSCIM, ‚War nıcht f{ür alle, selbst die unvernünftigsten Wünsche, aber doch
für JeENC, die der Ziuschauer mit gutem Recht hegt, Uuns! verschiedenster
Art, Je ach den Umständen efere oder oberflächlichere UunscChe Vom
1lm wird verlangt, daß äalt W.a's versprl: Nicht en sucht der
Kinobesucher n erster Linie Entspannung, Vergessen oder die Entführung

raumland 1sT der ensch ErmMUu: und gedrü und diesen
Ziuuständen soll der Fılm entgegenkommen, dem Menschen SO EL W.As W1€e
eine Waffenruhe, e1INe erschnaufen gönnen, jedoch StTETS, ohne
der Gemee! uUunNn« der würdelosen Sensation verfallen, un: ohne daß
Cder Zuschauer den Traum für Wirklichkeit NnımmMTtT Endlich hat der eale
1.lım auch pOositıve geistig-sitfliche Missıion Die ungeheuren Einduß-
möglichkeiten die besitzt So1l verwerten, den Menschen helfen,
sich auıf dem Wege des uten behaupten Hier wernrden TO. An{forde-
rungen das künstlerische KOonnen gestellt 1ele leichte Wege g1ibt
der USWa' un Gestaltung der Sto{ffe, Wege, die den menschlichen In-
stinkten entsprechen e1lNen Kassenerfolg zugleich mit Applaus
und gunstiger Rezension SCW1ISSECN Zeitungen Doch das alles hat nich
mıT der Erfüllung QlNner dealen gemen. In Wirklichkeit Lst CS Ab-
stieg Nıd Verzicht. Der ideale ilm macht sS1ıch nıicht ZIU Diener gew1ssen-
loser Geschäftsleute dererseits ergeht sich icht &liNnem Leeren Mora-
lisieren; belehrt indem un: erfreut LST zugleich leicht
Nnd tief phantaslevoll und wirklichkeitsnahe Er führt 1ı} d“e reıinen Ge-
jyete der UunNns des GenNusSsSes daß der Zuschauer erireut befreit
un nnerlich gehoben den Saal verläßt

Der ater schloß SC1NeEe Rede mMT dem ekenntnis, die Verwirk-
„I'heo. -xDr. uartalschrift“ 1955
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lıchung £1Nes en Films, WIie VO  ; ihm gezeichnet wurde, NUr
Werk großmütiger nspannung Se1IN kann, eNnste C: (G(FEeMsSLES.

wel Wochen später, Jull. ver6ö{ffentlichte der „Osservatore Ro-=-
mano“ eln VOoO  5 S,  re. ngelo e11’A 4UA, Substituten Staatssekretariat,Auffrage des Papstes verfaßtes Schreiben (ie nI U1
Tagung füur iınematographische StTudien“, d1ie ul 1n
ublin zusammen getfreten Wg  H eMa der Besprechungen WarTr (w vor1ıgesJahr 1n oln d1e moralıische Eınstufifung der me IDS genugenicht, e1. 1N dem Schreiben, CLE 11me einzustufen, Wenn diese ElN-
stufung en Christen 1CNHT MT, wirksamen iıtteln ZU" Kenntnis gebrachtwerde Diese ropagandaarbeit ı  S authentisches Apostolart. Man bemüht
Ssich, Qaıs DL der Gläubigen egenüber den Fılmen bılden, un
Muß iıcht weniger aut die Dreıite Öffentlichkeit NzuwIirken suchen, amı
möglichst vıele Kinofreund: jene moralische Einstufung CLeT 1lIme eru!:
sichtigen, C;e Von den kiırchlicherseits beauftragten rganısationen OTSEC-
OINIMNEN WIird. Nıcht selten Jedo hOört ILLE  5 Cd1e Behauptfung, diie irche
verleize Adurch ınre Überwachung un INTe Urteile die Wurde und C E Te1-
heit des erwachsenen Menschen. Wiaıs wl ennn die Kirche durch ihre Wel-
Sungen und Warnungen anderes Wenn ıcht O 1e Befreiung aus der necht-
schaft des Irrtums, des Lasters, der Versuchungen? Genau dasselbe giltın der rage Cder moralıschen 1NSTU: der ilme, und WeTr ch se1ner
Verantwortung angesichts des Einfiusses, den der F“ılm ausübt, Dbewußt 1ST,WIrd ZU ohle er Gemeinschaft mi1ithelfen, daß die richtige ewertungder 11mMe Ss1ich stets wirksamer durchsetze Die Schulung der öffentlichen
Melnung obliegt mi1t besonderer ringlichkeit jenen, die alıs Männer dier
PTresse Über Cd1e geel1gnete Tr1DUNe verfügen urfte e1InNne katholische Zeitungeiınen 1lm besprechen, ohne Se1INEe moralısche Einstufung ausdruücklich
erwähnen? Diıie Freihelit der künstlerischen nNnd echnischen vere1ın-
bart s1ich harmonisch M1T er Christenpflicht, eın gangen sıittliches Wert-
urte:l gebuhrend berücksichtigen und ıNM beachtliches EW
venschaffen Durch d1ie Bildung der Offentlichen Meinung WIrd eine s ULmittelbar VO  =) der Kollektivität ausgehende bwehr“ der schlechten Filme
angeregt Diese Reaktion der Kollektivität WITd, WeNI riıchtig geleltet, d1e
Von den Autorıtäten auf dem eb;etfe des Fılmwesens ergr1iffenen Maß-
nahmen erTolgreich unterstTutzen

Verschiedenes Kurznachrichten
Ernennungen

Am Maı 1955 brachte der „Usservatfore Romano“ A1e Mitteilung, daß
dier Hl ater den iıtalıenischen Dom:nıkaner Luug1 Clappi Ma«s
gister C Patltatız ernannt hat Sein Oorgänger, der T1anNnderMichael Browne, WIaT 11l DT1 ZU: rdensgeneral der Dom nikaner
gewäahlt worden. ehn Tage SDaTter meldete der „  ISsservatore“ d1e Ernennungdes hochw Herrn IX Josef e ] Professor der MoraltheologieBamberg, ZUIN TZ D4 CHOR on Bamberg

Seligsprechungen
Seliggesprochen wurden April (Weißer Sonntag) die V1er Jesu1ten:

Frauen,
Leon Mang'ın, Remy Isore, aul Denn, odeste Andlauer SOW1e 52 Männer,Mädchen Kınder, die 1900 bel \d81' In

en Martertod erlıtten hatten
Der Pfingstsonntag, Mai, brachte die Seligsprechung e1Nes DOSTeISder christlichen rziehung, des ehrw. Marcellin Stifitersder Marıisten-Schulbrüder. Er WaTrT geboren Mal 1789 1n eınem Do:1ve er10ZE€ESEe yon 1n YFrankreich UnNnd wur.de Juli 18316 ZIUL Priester g_W € TIST sehr kurze e1t stand E der Pfarnseelsorge, alıs mit derGründung SCINES Schulbrüder-Institutes begann Der sel aTrcell:ın Cham-

agna starb . Juni 1340 Se1in Institut har siıch sehr gut entwickelt.
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19 Juni wurde eInNne stattliche NZa' vrer dU'S den Schreckenstagender FTanzOösiIschen Revolutiion VO  ; 1789 sel!ggesprochen vierzehn
Lehrerin
Welipriester, eın Yranzıskanerkonventuale, Tel Ordensirauen und eine

Vereinigte StTaatfen v:o ordamerika
Nach den Jletzten Statist:ken eirug d’e ahl der Kathaoaliken denUSA (mit Alaska und den awali) Der Jahreszuwachs bezffertsıch auft 021.278, Se1it 1945 autf mehr als acht Millionen. Das starkste W. achs-tum verzeichneten YTOOKIynN, TIrenton, New VYOTK Nikago, SaÖnt Augusftine,Philadelphia, Boastfon und ewark Die USA ha bıien Erzbistümer und 106Bıstümer. Sechs Erzdiözesen haben eine katholische Öölkerung VO  5 übereiner M Chikago (1 Mill Kafholiken auf Mıll ın wohner), Boston(1,4 Miıll aut New York (1,3 M1l aurt 4,9 Mall.), Ailadelphia(1,2 1 Newarık (1 J SOW1e Detroit (1 M:U1.) Im San:  m mTEiınschluß der Weihbischöfe, zählien WT eute 1ın en USA 1er Kardinäle,Erzbischöfe 3800| 170 B‘ısschöfe. ehr schön präsentiert sich die Zah  — derPriester In den Vereinigten Staaten; Jahre 195.  CD hatten S1e 46.340 Pr1e-ster und Ordensklerus), Je einen Priester auf 690 Katholikenerga Österreich auf 940; Deutschland anı De Priesterzahl derUSA stiesg 1mM etzten Jahr 1919 A1e anı er OÖrdensschwestern wuchsZw1ıschen 1949 un 19592 VO:  5 134.000 auftf 156.696 Am meisten hat d1ıe 0=-lische Kirche In den USA VO.:  e den zahlreichen gem schten Ehen un.d denbloßen Ziviltrauungen Z} befürchten. Gewaltige Opferleistungen vollbringendie amer1ıkanischen athol'ken LUT A1e Erhalfung und den usbau LNTeSreich gegliederten freien Schulwesens.
nNter den mehr 220 1n den USA vorkommenden Konfessionen stehendie Katholiken miıt eiwa Prozent der Gesamtbevölkerung zahlenmäßigalıs KEinzelgruppe weıt obenan. Im allgemeinen erTel run: Pro-zent der amer1ıkanischen Bevölkerung alıs M glieder e1Nes religiösen Be=kenntnisses un.d davon Prozent als Anhäng der ber 200 protestantissSschen Denominationen und Sekten Juden g1bt I5 Nach annähernden Stiatlı=ST1. ungefähr Millionen, davon allein Millionen 1n New York Vonden protestant ıschen unabhängigen K ırchen stehen weıt dien beidenersten Stellen die Methodisten un Baptiısten. Zu bemerken IST, daßden protestantischen Religionsstatist'ken USA NUuT die vollberechtigtenGemeindeglieder: Ngurlieren, daß CLE vollen en ıcht bekanntSiNd

Kirche und Suüagt 1n Argentinien
Se11 dem vorıC Bericht He 3: 292—256) hat sich eine Keilhe vonEreignissen zugetDeNn,; die eilweise außersit verwirrend und E1seder V O}  5 UInSs machten Vermutfungen bestärkten. ohne jedoch A NTrrundıe SS Konfliktes letztlich entratseln Im folgenden se1 die eihen-folge der Meldungen se1t i1tte Dpri festgehalten.

Dr Der Unterricht Religion katholischer Moral wird VOT-=Jäufig 1ın den Staatsschulen e’ngestellt. Maärz 1947 durcheın mit Stimmen Deschlossenes Gesetz SEe1INE feste Stütze CL -halten, nachdem iıhn eln ekret Von 1943 eingeführt e‚ SC 18834 hattepraktisch nıcht mehr bestanden.)
Maı Der Oberste Rat C er Peron

risch miıt dem VO)] Volke Maı
ıschen Parte1 erklärt sSıch solida=-

VOonNn Kirche und taaft. Am NMlaıl
usgedrückten unsche Cder Irennungersschien Osservatore Romano“redaktioneller unter dem i1tel 35Verfolgung 1n Argent‘nien“ (Ver=haftung des Zentralrates der Katholisch Aktion) B} Mai Der 1UuTrTPeronisten bestehende Senat hat die Abıschaffung des ReligionsunterrichtesIın den Staatsschulen beschlossen.

D AS 13 Juni! er Cder Fronleichnamsprozession: Zwischenfälle; dieKatholiken SO. @l.'l‘ eiıne Nationalfahne verbrannt aben. Der Weihbischof
D4*
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V O'  5 UENOS Aires, Msgr. Emmanuel Tato, soll verhaftet SEe1N. DIiSs Jun1i:
Haussuchungen 1N den Pfarrhäusern; Ausweisung des Weihbischofs ai0o
und des Generalvıiıkars Ramon Pablo No0ovoa.

Jun: Die Konsistorilalkongregation erklärt die Urheber Aeser Aus-
welilsung un CQA1ie wirksamen Oder notwendigen Mithelfer als der speziell
reserviıierten xkommun:katıon verfallen. Von Elementen der Marıne VT -
suchter UDSTan: gegen Peron. Der uIstan T1 INMMenNn rand-
stiftungen an elner el VO  3 ırchen und kirchlichen ebäuden General
Lucero greift ein; die Ruhe wıeder her Eis EN DSTE! der Eindruck,
der 1n den folgenden en und Wochen verstärkt, Lucero un:
die AÄArmee den Präsidentien Ner besseren Einsicht SeNOT1gT en. Die
Presse Spr1 VOoNn Kurswechsel dier argentinischen Kirchenpolitik, VO  w Ent-

zwischen 1r un ‚vaal -eW1SSEe versöhnliche Maßnahmen,
VOT em Freilassungen, werden gemeldet. Die beiden Kir  enhasser, der
Innen- und Justizminıister orlenghi (Borlensk1) und der Unterr1  SM1N1-
ster, mussen AaUus der Regierung austreien un verlassen das Land Der
Weihbischof und der Generalvikar sollen TrucCckkehren dürfen. Rom bleibt
zurückhaltend. SO WarTr die allgemeine Lage D1S Mitte Juli ıne eNnsatiılon
WAar Qas Telegramm des exkommunizilerten) Präsidentfen Peron den
Hl ater ZU. etrusfeste Juni Der „Usservatore Romano“ wider’egt
die auıs dem Zusammentrefifen des x kommun kationsdekretes un Cer Re-
VO. 1n Argentiinien VO.  ' venrschledenen Seiten gezogenen Schlußfolgerungen.

Jl ST jetz veröffentlicht der »97  sservatore  D ohne jeden OomMentar
unter dem 1ie. „Väterliche Wuünsche Se'ner Heiligkeit für das ka  O11  e
Argentinien“ die zwischen Peron un aps P1ıus XIL Junlı DZw

Juli gewechselten elegramme. Peron: „Aus Anlaß des estes des
Hl Stuhles uUDerm! ich urer Heiligkeit menen ehrerbietigen Gru
Der Hl Vater antwortete Juli „Beim mpfange der Botschaft Eurer
Exzellenz diesem esttage en Wir ZUIN HerrTn, daß Sie erleuchte
und Ihr Herz Dewege, amı das ’ gel1iebte argentinische Volk frei
SeiNer katholischen Tradition leben könne.“
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